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Bulldogfreunde 
eröffnen Saison
Lichtenfels-Neukirchen. Die 
Bulldogfreunde Neukirchen la-
den alle Freunde alter Fahrzeu-
ge am Himmelfahrtstag ab 11 
Uhr auf den Schulhof der ehe-
maligen Schule Neukirchen 
zum Saisonauftakt ein. Besit-
zer alter Fahrzeuge können be-
reits um 9 Uhr an einer Rund-
fahrt durch das Nuhnetal teil-
nehmen. (r)

Gottesdienst an 
der Treckbrücke
Lichtenfels/Korbach. Der jähr-
liche Freiluft-Gottesdienst wird 
am morgigen Himmelfahrts-
tag (17. Mai) um 10 Uhr gefei-
ert, diesmal an der Treckbrü-
cke im Aartal zwischen Münden 
und Rhadern. Wie im letzten 
Jahr sind neben den Kirchspie-
len Goddelsheim und Sachsen-
berg die Kirchspiele Nieder-En-
se und Eppe mit dabei, also ins-
gesamt 15 Orte, die gemeinsam 
feiern. Musikalisch wird der 
Gottesdienst von den drei Po-
saunenchören Nieder-Ense/Im-
mighausen, Goddelsheim und 
Sachsenberg gestaltet, paral-
lel zur Predigt machen sich die 
Kinder auf, den Schatz vom Aar-
tal zu finden. Im Anschluss ist 
für Essen und Trinken gesorgt. 
Asphaltierte Wege dahin gibt 
es, wenn man in Münden die 
Schützenstraße einbiegt und 
immer geradeaus fährt, außer-
dem von Medebach kommend 
gegenüber der Autowerkstatt 
Schnell die Straße zu Aar hin. 
Ansonsten führen viele schöne 
Rad- und Wanderwege aus allen 
Himmelsrichtungen dorthin. (r)
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Bis alle Schritte und Töne sitzen
750 Jahre Stadtrechte: Proben für den Großen Zapfenstreich · Am Sonntag ist Brautag

Das Pfingstwochenende 
kann kommen: Am Sams-
tag probten der Sachsen-
berger Spielmannszug 
und der Musikzug Botten-
dorf für den Großen Zap-
fenstreich anlässlich des 
Jubiläums „750 Jahre 
Stadtrechte“.

Lichtenfels-Sachsenberg. Viele 
Sachsenberger und Gäste nutz-
ten die Gelegenheit und beka-
men vor der malerischen Kulis-
se des Marktplatzes einen Vor-
geschmack auf das Großereig-
nis geboten. Von Samstag, 26. 
Mai, bis Montag, 28. Mai, wird 
in Sachsenberg im Rahmen des 
Pfingstmarktes gefeiert (Pro-
gramm siehe nebenstehenden 
Text).

Monatelange Vorbereitung 

Einer der Höhepunkte ist der 
Große Zapfenstreich am Pfingst-
samstag. Bereits im Winter hat-
ten sich die Verantwortlichen 
aus Sachsenberg und Botten-
dorf regelmäßig getroffen, um 
Ablauf und Inhalt der Veranstal-
tung festzulegen. Nach zuletzt 
drei Proben in Bottendorf be-
schritt der Festzug in Vollbeset-
zung nun den Weg, den er auch 
am Festwochenende gehen 
wird. Zweimal wurde der knapp 
halbstündige Ablauf geprobt – 
damit an Pfingsten auch jeder 
Schritt und jeder Ton sitzt. Das 
musikalische Wechselspiel zwi-

schen den Pfeifern und Tromm-
lern des Spielmannszuges sowie 
den Bläsern des Musikzuges aus 
Bottendorf unter Leitung von 
Jörg Bomhardt, aber auch die 
hervorragende Akustik auf dem 
vollständig umbauten Markt-
platz vor dem alten Rathaus 
sorgten schon am Samstag für 
Gänsehautstimmung. Noch fei-
erlicher soll es dann am Abend 
des Pfingstsamstags sein, wenn 
der Marktplatz nur noch von 
den Fackeln erleuchtet wird.

Kommandeur der Veranstal-
tung ist der Leiter des Sachsen-
berger Spielmannszuges, Hol-
ger Czapanski. Der Ablauf und 
die Auswahl der Musikstücke 
sind weitestgehend reglemen-

tiert, lediglich der Teil nach dem 
Aufmarsch, die sogenannte „Se-
renade“, besteht aus frei nach 
musikalischen Aspekten und 
dem Anlass entsprechend ge-
wählten Stücken. Zusammen 
mit der Ehrenformation, gebil-
det von Feuerwehrleuten aus 
den Lichtenfelser Ortsteilen, 
sind über 100 Akteure beteiligt.

Eigenes Bier zum Jubiläum

Bereits am kommenden Sonn-
tag, 20. Mai, findet ab 10 Uhr in 
der Knöchelhalle ein „Brautag“ 
statt. Mit Heimbrauerutensilien 
wird ein dunkles Festbier nach 
dem traditionellen Maischever-
fahren gebraut. Alle Schritte – 

wie das Einmaischen, Rasten, 
Läutern und das Einleiten der 
Gärung – werden den Zuschau-
ern demonstriert. Der Brauvor-
gang zieht sich über den gesam-
ten Tag und wird gegen 18 Uhr 
mit dem Einleiten der Gärung 
enden. Interessierte sind dazu 
herzlich eingeladen. Es gibt Ge-
grilltes und Sachsenberger Bier 
im Ausschank.

Zudem lassen die Sachsenber-
ger eigens für die Feierlichkei-
ten über einen örtlichen Bier-
verlag ein eigenes Bio-Bier brau-
en. Für dieses Bier wurde bereits 
ein Name gefunden und ein Fla-
schenetikett entworfen. Beides 
wird am Brautag erstmals der 
Öffentlichkeit vorgestellt.  (r/tt)

Alles ist angerichtet für den Großen Zapfenstreich: Am Wochenende probten der Sachsenberger 
Spielmannszug und der Musikzug Bottendorf für den Ernstfall am Pfingstsamstag. Foto: pr

Der Ablauf
Zum Pfingstmarkt im Jubilä-
umsjahr bieten die Veranstal-
ter nicht nur den Großen Zap-
fenstreich. An drei Tagen soll 
es ein Programm mit viel Mu-
sik und vor allem sehenswer-
ten Lichtshows geben.

Los geht es am Samstag, 26. 
Mai, mit dem Schießwett-
bewerb beim alten Feuer-
wehrgerätehaus. Dazu sind 
ab 17 Uhr alle Bürger, Bur-
schen und Gäste eingeladen. 
Bei Anbruch der Dunkel-
heit beginnt dann der Gro-
ße Zapfenstreich am Markt-
platz. Der Ausklang des Fest-
samstags geht in der Altstadt 
über die Bühne. Der histori-
sche Ortskern wird effektvoll 
beleuchtet und mit Beamer-
Projektionen zum Thema 
„Historisches Sachsenberg“ 
versehen.

Am Sonntag geht es um 13 
Uhr mit einem Gottesdienst 
im Bürgerhaus weiter. An-
schließend findet der Fest-
zug zum Pfingstmarkt an der 
Knöchelhalle statt. Dort gibt 
es ab 15 Uhr ein Ehemaligen-
treffen, Programm für Jung 
und Alt sowie musikalische 
Unterhaltung. Am Abend 
spielt ab 20 Uhr die „No Li-
mit Band“ auf. Den vorläu-
figen Höhepunkt bildet ge-
gen 22 Uhr das Höhenfeuer-
werk des Sachsenberger Py-
rotechnikers Frank Wend-
zik. Zum Abschluss findet am 
Pfingstmontag ab 14 Uhr der  
Eiermarkt der Burschen statt. 
Dazu gehört auch der Fest-
zug am Abend mit Eierfahne 
durch die Ortschaft.  (r/tt)

stadtjubiläum

Verdammt frech und un-
glaublich fromm, diese 
beiden Gegensätze brach-
te das Duo „Don Camillo“ 
bei seinem Auftritt in der 
evangelischen Kirche in 
Sachsenberg in Einklang.

von armin hennig 

Lichtenfels-Sachsenberg. Aus 
Anlass des Jubiläums 750 Jah-
re Stadtrechte hatten die drei 
im Ort ansässigen Kirchen ein-
geladen zu einer besonderen 
Veranstaltung. Martin Schult-
heiß und Fabian Vogt nahmen 
bei der (für Kabarettisten ge-
wissermaßen) rituellen Publi-
kumsbeschimpfung Anlass, Ort 
und Zuschauer ordentlich auf 
die Schippe: „Beim Blick auf 
das Durchschnittsalter der Be-
sucher sind wohl rund 70 Pro-
zent der Gründungsmitglieder 
anwesend“, spöttelte Fabian 
Vogt als Wortführer und brach-
te dabei gleich eines der Kern-
themen mit dem aktuellen Auf-
tritt in Zusammenhang: das all-
gemein zu hohe Durchschnitts-
alter der Gottesdienstbesucher. 
Geeignete oder erheiternde Vor-

schläge gegen die vergreisende 
Kirche sollten noch folgen. 

Aber erst einmal machte das 
Duo seinem Namenspatron alle 
Ehre bei deftigen Scherzen auf 
Kosten des anderen. So nutzte 
Fabian Vogt die Haartracht sei-
nes Begleiters an den Tasten-
instrumenten dazu, um Bibel-
worten wie „Es werde Licht“ 
oder „Nur wer aushaart bis zum 
Ende“ eine vollkommen neue 
Bedeutung zu entlocken. 

Die Revanche des derart Ver-
spotteten fiel hammerhart aus 
– angefangen beim 90-Sekun-
den-Prediger-Job bei hr3 bis 
zur Pfarrstelle in einem stillen 
Örtchen, wo der Kollege einen 
„echten Scheißjob“ verrichten 
muss. Die beiden Kirchenkaba-
rettisten schenkten sich so we-
nig wie Don Camillo und sein 
kommunistischer Widersacher.

Insofern schien die abweisen-
de Antwort des Engels am offi-
ziellen Himmelstor nur zu na-
türlich. Der Weg zur Hölle bleibt 
den Kabarettisten aber erspart, 
denn der liebe Gott, dem das 
ewige Harfengeklimper längst 
auf den Wecker geht, hat einen 
neuen Himmel aufgemacht, da-
mit die Selbstgerechten unter 
sich bleiben können: „Sie ha-

ben wenig falsch gemacht und 
gar nichts richtig gemacht“, lau-
tet das Fazit eines Gottes, der 
so gnädig ist, dass er auch den 
ängstlich auf Vorschriften fi-
xierten Frommen ihren Him-
mel lässt.

Lebendiges Christsein

Unkonventionelles, aber le-
bendiges Christsein bleibt ein 
Dauerthema bis zum Ende des 
Programms, in nachdenklichen 
Balladen wie „Gott schreibt 
auch auf krummen Zeilen gra-
de“ oder dem abschließenden 
„Himmlisch“ mit der klaren An-
sage: „Im Himmel will ich dich 
und alle meine Freunde, und Je-
sus sitzt ganz sicher mit dabei.
Dann singen wir zusammen fre-
che Lieder und ich fühle mich 
so unbeschwert und frei... und 
wenn’s anders ist, dann bleib ich 
lieber hier.“ 

Als spektakulärstes Stück in 
diesem Reigen erwies sich das 
peppige „Gottesdienst mal an-
ders“ mit Rasta-Band anstelle 
der konstant verstimmten Or-
gel, die nur noch alte Damen in 
die Kirche lockt, die allen Anlass 
zur Assoziation „Heilige Dreifal-
tigkeit“ bieten. Aufhänger für ei-

ne heftige Sprachkritik, zumal 
die Amtsterminologie alles an-
dere als ansprechend sei, son-
dern nur allzu deutlich mache, 
wie es um eine Kirche mit Ältes-
ten und Pfarrverwesern steht, 
deren Vorstand Gemeindeaus-
schuss genannt wird. Fabian 
Vogt lieferte mit seinem Saxofon 
und der altprovenzalischen Le-
gende vom Gaukler im Kloster 
ein weiteres Beispiel zum The-
ma Gott loben und danken, ehe 
er mit entblößter Brust das The-
ma Alter von der allerheitersten 
Seite nahm: „Bei mir da fliegen 
keine Strapse, da sind Prothesen 
in der Luft, statt Piercings gibt es 
Zellulitis und diesen Kölnisch-
Wasser-Duft“, hieß es im heite-
ren Song über einen zu spät in 
Erfüllung gegangenen Musiker-
traum.

Der alltägliche Elternalptraum 
war das Thema in „Prinzessin 
und Pirat“, einem mit allerlei 
Kinderliederzitaten geschmück-
ten Lied über die Nöte eines Va-
ters, der mit einer kleinen Prin-
zessin und einem noch kleine-
ren Piraten zu Hause zurecht-
kommen muss.

Als erste Zugabe stellte sich 
das Duo mit einer Improvisati-
on der Herausforderung des Pu-

blikums und versprach, sämtli-
che der folgenden Begriffe in ei-
nem Blues in der Wunschtonart 
Des-Dur unterzubringen: Inklu-
sion, Orker Straße, Offenbach, 
Vatereiche, Mutterbuche, Grü-
ne Soße, Freiheitsstatue, Das 
Leben ist kein Ponyhof, Stille, 
Hundescheiße. Fabian Vogt be-
währte sich dabei als Alleskön-
ner, dem tatsächlich das Kunst-
stück gelang, nicht nur alle Be-
griffe im Lied unterzubringen, 
sondern sogar eine halbwegs 
sinnvolle Geschichte im wahrs-
ten Sinne des Wortes zusam-
menzureimen. Standing Ovati-

ons waren sein Lohn. 
Mit der zweiten Zugabe „Ehre 

die Musik“ nahm das Duo noch 
einmal das Hauptanliegen der 
ersten Hälfte auf, denn die Bot-
schaft des ruhigen Ausklangs 
lautete, dass jeder Mensch in 
sich Gaben trägt, die er als Ge-
schenk Gottes hochhalten und 
entwickeln sollte. 

Bei den beiden anwesenden 
Pfarrern Grass und Paternoster 
regte sich in keiner Phase Pro-
test, dafür klatschten sie um-
so eifriger Beifall zum heiteren 
Umgang mit nur allzu vertrau-
ten ernsten Themen.

Freche Ketzereien in der Kirche 
Dou „Don Camillo“ macht Namenspatron alle Ehre · Heiterer Umgang mit ernsten Themen

Martin Schultheiß und Fabian Vogt nahmen kein Blatt vor den 
Mund in der altehrwürdigen Sachsenberger Kirche.  Foto: hennig

Lichtenfels-Sachsenberg. Wie 
schon viele Male zuvor haben 
die Landfrauen mit den Mini-
bienen Präsente für den Mutter-
tag gebastelt. 18 Mädchen und 
Jungen waren der Einladung ins 
Sachsenberger Bürgerhaus ge-
folgt. Unter Anleitung der Land-
frauen Ursel Schäfer, Erika Sil-
berg, Gisela Göckel, Regina und 
Britta Czapanski sowie Katrin 
Emde wurden Herzen aus Po-

resta mit Heu umwickelt. In die 
Mitte des Herzens kam dann ein 
Bild des jeweiligen Kindes. Um 
das Präsent noch zu verschö-
nern, wurde mit Bändern, diver-
sen Filz- und Holzartikeln wie 
etwa Marienkäfern oder Klee-
blättern das Geschenk verziert. 
Die Kinder packten ihr selbst 
gebasteltes Geschenk voller Vor-
freude noch ein, um es dann am 
Muttertag zu verschenken. (r)Bastelstunde im Bürgerhaus: die Mädchen und Jungen mit den Sachsenberger Landfrauen. Foto: pr

Landfrauen basteln 
mit Minibienen
Kinder fertigen Geschenke zum Muttertag


